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Die Keule vom Kemmeibeeg : über 7100 Gefangene , darunter 181 Offiziere, 53 Geschütze und
333 Mafchinengemchre. — Starke Teilangrifie der Frauzoien bei chaugard bluidg zur».ckg ruieFn«

17 000 Tonnen versenkt.
. . " — »

Der deutsche Generalfiab
> meldet : -—

M. T. K. Großes fjanptqnnvtttv,  den
»9. April. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfelde in Flandern von Mittag an auf-
lebender Artilleriekampf . Die Beute bei der Erstürmung des
Kemmel hat sich auf über 7100 Gefangene, darunter 181 Offi¬
ziere, 53 Geschütze und 233 Maschinengewehre erhöht.

Zwischen dem La -Bassee-Kanal und der Scarpe sowie nörd¬
lich von der Somme rege Erkundungstätigkeit der Engländer.
Starke Teilangriffe der Franzosen gegen Hangard -Wald und
Berg wurden blutig abgewiesen.

Vorfeldkämpfe an vielen Stellen der übrigen Front . Auf
6em Ostufer der Maas brachte ein Vorstoß in die französischen
Bräben Gefangene ein.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

De, «rste Seneralquartiermeifter: L » de „ dOrss«
Abendbericht.

Berlin , 29. April , abends . (WTB . Amtlich.^ Nördlich
vom Kemmel haben sich heftige Nahkämpfe entwickelt.

Der österreichische Generolstab
- meldet : :-
Wien , 29. März . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:
2 » de» venezianischen Bergen stellenweise Artilleriekampf.

Der Chef des Eeneralstabes.

Der bulgarische Generalstab
--------- - - meldet : -—
Sofia , 28. April . (WTB .) Generalstabsbericht.
Mazedonische Front : An der östlichen Tscherna war das Ar-

I tilleriefeuer beiderseits zeitweise lebhafter . Oestlich des Dobro-
polje und in der Moglenagegend versuchten verstärkte serbische
Sturmabteilungen sich unseren Posten zu nähern , wurden aber
durch unser Feuer zerstreut. An mehreren Stellen zwischen dem
Wardar und dem Doiran -See . besonders südlich des Dorfes
Bogoroditze verstärkte sich die Feuertätigkeit . Westlich Doldjeli
verjagten unsere Patrouillen zwei englische Erkundungsabtei¬
lungen . Im Strumatal Patrouillenscharmützel.

Dobrudschafront : Waffenstillstand . ^ f

Das türkische Hauptquartier
- -— —  meldet : — ■—

■&

Konstantinopel . 28. April . (WTB .) Amtlicher Tagesbericht.
Palästinafront : Oestlich der Straße Jerusalem —Nablus lag

stärkeres feindliches Artillerie - und Maschinengewehrfeuer auf
. unseren vorgeschobenen Stellungen . Feindliche Erkundungsab¬

teilungen westlich oer Straße und an der Jordanmündung
wurden abgewiesrn . Auf der übrigen Front ist die Lage unver.
«ndert.

17000 Tonnen versenkt.
Berlin , 28. April . (WTB . Amtlich.) Im Aermelkanal

wurde von einem unserer U-Boote ein mindestens 10 000 Brutto-
registertonnen großer Transportdampfer , der durch einen Kreu¬
zer und mehrere Zerstörer und Bewachungsfahrzeuge außer¬
ordentlich stark gesichert war , torpediert . Die Gesamtsumme des
versenkten Handelsschiffsraumes betrügt nach neu eingegange¬
nen Meldungen 17 000 Druttoregiftertonnen.

Ein Führerflugzeug einer unserer Jagdstaffeln in Flan¬
dern unter der bewährten Führung des Oberleutnants zur See
Christiansen  hat gelegentlich eines Aufklärungsfluges in
den Hoofden ein feindliches Curtißboot abgeschossen.

»er Chef de» « dmiralttab» der Mari,, . ^

Kein Nachlassen!

Genf, 29. April . Der MarinesachverstmMge des „Man¬
chester Guardian " schreibt über die Tauchbootfrage , daß auch in
den entscheidenden Wochen des Monats April sich kaum ein
Nachlassen der Versenkungsziffern auf den Weltmeeren zeige.
Der „Manchester Guardian " gelangt zu dem Schlüsse, daß die
Differenz zwischen Neubauten und Versenkungen an sich wohl
geeignet sei, im Laufe der Zeit die Suprematie zue See zu ent¬
scheiden.

Die Schlacht im Westen.
Die Kämpfe am 28. April.

Berlin , 29. April . (WTB . Nichtamtlich.) In Flandern
blieb am 28. April die feindliche Artillerietätigkeit in mäßigen
Grenzen, nur vor dem Kemmelberge und vor Loker wurde sie
zeitweise stärker. Westlich von Langemarck machten die Deut¬
schen bei Besetzung eines feindlichen Stutzpunktes zahlreiche Ge¬
fangene . Abends erfolgte zwischen Voormezeele und dem Kanal¬
knie ein Angriff gegen einen vom Feinde noch gehaltenen Gra¬
ben. Gegen das Schloß nördlich des Kanalknies erfolgten An¬
griffe des Feindes , die unter schweren Verlusten abgewiesen
wurden . Zwischen Voormezeele und de Kleit steigerte sich gegen
abend das feindliche Artilleriefeuer erheblich, an mehreren
Stellen dieser Front wurden feindliche Bereitstellungen erkannt
und unter wirksames Vernichtungsfeuer genommen, so daß der
Feind nur gegen Voormezeele zu einem kleineren energielosen
Angriff schreiten konnte.

Der Kampf um Hangard.

Berlin , 29. April . (WTB . Nichtamtlich.) Auf dem Somme.
Schlachtfeld wiederholte der Feind auch am 28. April seine ver¬
lustreichen blutigen Angriffe gegen den Hangardwald . Um 7
Uhr vormittags brach hier ein von Tanks begleiteter starker An¬
griff vor, der nach der Vernichtung mehrerer feindlicher Kolon¬
nen glatt abgewiesen wurde . Eine größere Anzahl Gefangener
blieb in unserer Hand . Nachdem der Feind tagsüber mehrere
Patrouillenvorstöße nördlich und hart südlich der Somme ge¬
macht hatte , ohne irgend welchen Erfolg zu erzielen, griff er um
9 Uhr 30 abends nach einstündiger Feuervorbereitung bei dem
Dorfe Hangard an. Wiederum erlitt er schwere blutige Ver¬
luste und konnte trotz Einsatzes und rücksichtslosem Vortreiben
seiner Infanterie keine Vorteile errei ^" ^

Früchte des Kcinmclsiegr^

Berlin , 28. April . (WTB .) Die ersten Früchte der Erobe.
rung des Kemmelberges beginnen zu reifen . Die Engländer
werden gezwungen, einen weiteren Teil des mit unendlich blu¬
tigen Opfern erkämpften Schlachtfeldes des vorjährigen Herb¬
stes preiszugeben . Von südlich Langemarck bis zum Kanal
Ppern —Comines stellten die ständig vorfühlenden deutschen
Patrouillen in den frühen Morgenstunden des 27. fest, daß der
Gegner begann , seine Stellungen zu räumen . Sofort drängten
die deutschen Infanteristen scharf nach und zwangen dadurch den
Feind zu heftigen , für ihn sehr verlustreichen Gefechten.

St . Julien , Freezenberg und Zillebeke wurden genommen,
alles Orte , deren Eroberung vor nicht einem halben Jahre in
ganz England und der ihm verbündeten Welt als große Siege
gefeiert wurden . Die Südwestecke des Fillebeker Sees ist er¬
reicht. Die Deutschen stehen dort nur noch 1300 Meter von der
Stadtmauer von Ppern entfernt . Während dieser erfolgreichen
Kämpfe stteß der Generalstabsofsizier einer Division mit drei¬
ßig Infanteristen und einem Husar Über- den Kanal Ppern—
Comines vor, griff eine englische Stellung überraschend an,
nahm 120 Engländer gefangen und eroberte 10 Maschinen¬
gewehre. Südlich des Kanals wurden einige Maschinengewehr¬
nester ausgenommen . Im Vorgelünde des Kemmelmassivs er¬
neuerte der Feind feine Angriffe nicht. Nördlich von Dranoeter
stieß ein bayerisches Regiment nach Abwehr eines feindlichen
Angriffes dem weichenden Gegner aus eigenem Antriebe nach
und nahm in schneidigem Nachtangriffe das Dorf Loker und das
zäh verteidigte Hospiz östlich des Ortes . Das benachbarte thü¬
ringische Bataillon schloß sich selbständig diesem Angriffe an
und warf den Feind von den Höhen südlich Loker herunter . Die
beiderseitigen Artillerien waren sehr tätig . Auch der südliche
Teil der belgischen Front wurde von de« Deutschen unter star¬
kes Wirkungsfeuer genommen.

*

Die Vernichtung des englischen Heere».

Berlin , 28. April . (WTB .) Das „Berner Tagblatt " schreibt:
über die Kriegslage:

Als zum ersten Male von deutscher Seite der Satz aufge¬
stellt wurde, bei der diesmaligen Offensive handle es sich um
die Vernichtung des englischen Heeres, mögen vielfach Zweifel
darüber laut geworden fein, ob sich ein solches Ziel erreichen
lasse. Man ist eben gar leicht geneigt, diese Offensive mit jenen

z zu vergleichen, die in Blut und Schlamm erstickten und das Blut
des Angreifers in weit höherem Maße verschlangen als das der
Verteidiger.

Die vorjährige Offensive der Franzosen an der Aisne ge¬
hörte dazu. Sie riß entsetzliche Lücken in Nivelles Heer. Da
die Franzosen keinerlei Verlustlisten veröffentlichen, gab nur der
Abbruch ihrer Offensive den Maßstab für ihre Abgänge. Die
Engländer aber , die genau ihre Verluste an Toten , Verwunde¬
ten und Vermißten berichten, geben zuverlässigen Aufschluß über
die Folgen der gegen sie gerichteten Offensive. Es wird ersichb
lich, ob die ersttebte Vernichtung des englischen Heeres erreicht
wird oder überhaupt erreicht werden kann.

Die Deutschen hatten bis zum 10. April etwa 120 000 Ge¬
fangene gemeldet. Bis zum 21. April haben die englischen
Listen aber allein 3819 vermißte Offiziere verzeichnet. Ver¬
mißte Soldaten waren bis zum gleichen Tage allerdings nur
44 702 Mann gemeldet. Aber die Zeitspanne für die Berichte
über die Verluste an Soldaten ist viel länger als die der Offi¬
ziersverluste . In den englischen Listen findet man, daß die er¬
wähnten 44 702 Soldaten 1176 Offizi re hatten . Es komme«
also 38 Mann auf einen Offizier . (Dieses Verhältnis ist bei den
anderen Kategorien „tot " bezw. „verwundet " ungefähr da«
gleiche.) Den 3819 Offizieren , die vermißt werden, dürften also,
wenn alle Meldungen vorliegen über die vermißten Soldaten,
doch etwa 145 000 vermißte Soldaten entsprechen. Die Deutschen
haben weniger gemeldet, aber die Differenz mag sich aufflaren,
daß auch Tote aus englischer Seite vermißt werden (d. h., nicht
von den Deutschen gefangen genommen sind) und daß die Pro¬
portion 1*:38 sich verschieben kann. An gefallenen Offiziere«
haben die englischen Listen 4008 nachgewiesen. Das würde un¬
gefähr 152 000 Soldaten entsprechen, da der Satz 1:38 sich auch
hier als richtig erwiesen hat . Eventuell ist die Zahl von 152 000
Soldaten sogar iroch etwas höher, wenn wegen der nichtgezählte»
Toten die Zahl der 145 000 Vermißten etwas vermindert wer.
den muß. Die Verwundetenliste der Offiziere ergibt 8816 Na-,
men. Die verwundeten Soldaten sind daher mit 307 000 Man«
einzusetzen. Die vorliegenden Teilziffern (31 066 Verwundete)
rechtfertigen diese Kalkulation.

Man kann daher , ohne Optimist zu sein, die englischen Ab
gänge mit 145 000 Vermißten , 152 000 Toten und 307 000 Ver¬
wundeten , zusammen 604 000 Mann , einsetzen. Das ist ein Ver¬
lust, der für die englische Armee bei 62 Divisionen die Hälft»
ihres Bestandes ausmacht . Die Schlacht ist sehr blutig für de«
Verteidiger , weil die Offensive eine ganz andere ist als die frü¬
heren. Die Zahl der feuernden deutschen Batterien ist so groß,
daß sie überraschend alles eindeckcn und keine Rettung zulassen,
während die Deutschen bei der mehrtägigen Beschießung nicht
mehr zu überraschen waren und viele Verluste ersparen konn¬
ten . Diese deutsche Offensive trägt also den Charakter der Ver¬
nichtungsoffensive in jeder Hinsicht. Die Zahlen der englische»
Verlustlisten zeigen das deutlich.

Knstangriff ans Calais.
Bern , 28. April (MTB .) Wie „Petit Parisien " mitteilt,

hat ein deutsches Flugzeuggeschwader in der Nacht vom 20. zu«
21. April trotz heftigster Luftabwehr Calais überflogen unb
eine Anzahl Bomben auf ein bestimmtes Viertel abgeworfe «.
Es soll nur sehr beträchtlicher Sachschaden angerichtet worde»
sein. Der Angriff dauerte % Stunden.

Die Deutschen am Don.
Petersburg , 29. April . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterfchen Bureaus . Der Aufmarsch der Deutschen unG
Ukrainer gegen Rostow am Don wird fortgesetzt. Es wird be¬
richtet, daß bei Alexandrowsti Im Gouvernement Jekaterinoso
law Kämpfe stattgefunden haben. Die, Stadt soll geräumt sei» '



- Finnland. ^ ■J
v  Koprnhngkn , 29. April . (WB .)' „Bsrlkngske rEÄK-

meldet aus Stockholm : Aus Wasa wurde gedrahtet , daß die
Fortschritte der bürgerlichen Truppen an allen Fronten , be¬
sonders der Ostfront anhalten , sodaß die Rote Garde bald
vollständig besiegt sein werde . Die Führer der Revolutionäre
entsandten am letzten Freitag eine Abordnung an den
friiheren Landtagspräsidenten mit einem Ersuchen , das
jedoch abgeschlagen wurde , da die vollständige Unterwerfung
gefordert wird.

Bulgarien.
Sofia , 27. April . (WB .) Die bulgarische Telegraphen-

agentur meldet : Ein Teil der neutralen Presse brachte die
Meldung , daß Bulgarien Salonik verlange und durch seine
unnachgiebige Haltung den Gang der Verhandlungen in
Bukarest verzögere . Diese Nachricht ist falsch. Bulgarien
hat die Frage von Salonik nicht aufgeworfen . Und indem
'es sich strikt auf den Boden des Rechts und der Verträge
hält , bereitete es dem Friedenswerke keinerlei Hindernisse.
Infolgedessen sind auch sämtliche zu böswilligen Zwecken an
diese Nachricht geknüpften Kommentare vollständig unbe¬
gründet.

Zur Wiederanbahnung der Wareneinfuhr nach Ru¬
mänien errichtete die Militärverwaltung drei Abteilungen,
je eine für Deutschland , Oesterreich und Ungarn mit der
Aufgabe , den Handel zu unterstützen durch Auskünfte und
Aehnliches . Die volle Freiheit des Harrdels bleibe unbe¬
hindert.

Der Gipfel des Wahnsinns.
Die „Deutsche Tageszeitung " bringt unter dem Titel:

»Der Höhepunkt des maxi malistischen Wahnsinns " eine Mit¬
teilung des russiMn Blattes „Usimskaja Shisn ", die lautet:
In Saratow ist an den Straßenecken ein „Dekret über die
Sozialisierung der Frauen " angeschlagen worden , das von
dem Komitee der Kronstädter Soldaten -, Arbeiter - und
Bauernräte ausgegeben ist : Vom 1. März 1918 wird das

..Recht des persönlichen Eigentums , auf die Frau im Mer
von 17 bis 32 Jahren aufgehoben . Unter dieses Dekret
fste : dös Ehefrauen , die mehr als fünf Kinder baden.
Alle schwangeren Frauen sind von ihren Obliegenheiten auf
vier Monate befreit . Die neugeborenen Kinder werden , so¬
bald sie einen Monat alt geworden sind, einem Volksgarten
übergeben , wo sie unter Aufsicht bis zu 17 Jahren erzog « !
und ausgebildet werden.

Die esthnische Zeitung „PostimeeS " , der die „Deutsche
Tageszeitung " das Vorstehende entnommen hat , bemerkt
dazu : Bis zu diesen Widerlichkeiten und Verrücktheiten sind
nun die Maximalisten gelangt . Die russischen Blätter er¬
regen sich wohl darüber , jedoch Rußland wird sicherlich auch
diesen Wahnsinn über sich ergehen lassen.

Kein Frauenwahlrecht in Schweden.
Der Vorschlag zur Einführung des Frauenwahlrechts

in Sctzveden wurde in der Zweiten Kammer des schwedischen
Reichstages mit 120 gegen 50 Stimmen angenommen , von
der Ersten Kammer jedock mit 62 gegen 36 Stimmen ab-
gelehnt . Dadurch fiel der Antrag.

Ein Kinnfkinn ins Untnhnüg gkiviihlt.
In Tullamore ist der Sinnfeinerkandidat Dr . Mac

Eartan in einer Nachwahl für das Unterhaus einstimmig
gewählt worden . Die Nationalisten hatten ihm keinen

Mem ^ eesefteLL. m» « ch Liefe « eise
Segen Üc AmraArr» der WehrpflWvorlage zu demon¬
strieren.
. Dr . Mac Cactov war , wie die „Dost. Ztg ." dazu schreibt,

emer der Führer der irischen Ulsterrevoluftoa r« d gehörte
zu den wenigen Revoültionären , denen eS gelang , nach
Amerika zu entkommen . In Amerika wurde er von den
Sinnfeinern als „Botschafter der irischen Mpublik " ange-
meldet , wurde aber natürlich von der amerikanischen Re-
gierung nicht anerkannt . Er versuchte es wiederholt , von
Präsident Wilson empfangen zu werden , ohne daß es ihm
jedoch gelungen wäre . In den letzten Monaten ist er trotz
seiner Mwesenheit zweimal bereits in Irland als Kandidat
bei Nachwahlen aufgestellt worden . Seme Wahl Sonnte aber
bisher . gegen die nationalistischen Gegenkandidaten nicht
durchdringen . Die Tatsache seiner rnmmehrigen einstim¬
migen Wahl in Tullamore hat in Amerika stark gewirkt,
wo jetzt die irenfreundliche Presse sich sehr viel mit ihm be¬
schäftigt.

Portugal.
Sidonio Paes Präsident der Republik.

Basels 29 .. April . Wie Havas aus Lissabon meldet,
wurde Sidonio Paes am Sonntag auf Grund des all¬
gemeinen Wahlrechts zum Präsidenten der Republik gewählt

Durch die Revolution , die sich am 7. und 8. Dezember
des vergangenen Jahres in Lissabon abspielte , war die durch
ihre korrupte und gewalttätige Wirtschaft im Innern und
ihre blinde Dienstwilligkeit gegenüber der Entente ausge¬
zeichnete Regierung Afsonso Costas gestürzt und der mit
ihr geistesverlvandte Präsident der Republik Bernardino
Machado des Amtes entsetzt worden . Der Leiter der revo¬
lutionären Bewegung , Sidonio Paes , der bis zum Abbruch
der Beziehungen Gesandter in Berlin gewesen war , trat an
die Spitze einer neuen Negierung und übernahm zugleich
die vorläufige Präsidentschaft der Republik . In dieser dop¬
pelten Eigenschaft , die sich von einer tatsächlichen Diktatur
wohl nur wenig unterschied , hat er eine Reihe von Re¬
formen eingeführt , die namentlich auch die Milderung der
bisherigen ,für die Kirche drückenden Bestinnnungen über die
Trennung von Kirche und Staat bezweckten.

WM ssrnlkaliMIcil in Kanada.
Nach einem holländischen Blatte meldet die „Times"

aus Toronto , daß das Ergebnis der Herbstweizenernte in
Ontario wegen des schleckten Wetters wahrscheinlich unter
dem Durchschnitt sein wird . Der erwartete Ausfall beträgt
14 Prozent . Dagegen wird der Sommerweizen wahrschein¬
lich durchschnittlich ein Mehr ergeben . In den drei west¬
lichen Provinzen wurden in diesem Jahr 16 Mill . Acre-
gegen 14 Millionen im Vorjahre angebaut . Außerdem
vmrde dieses Jahr drei Wochen früher ausgesät als 1917.

Schmeir.
Das Abkommen über das freie Geleit abgeschlossen.

Bern . 29. April . (WTB .) Amtliche Mitteilung . Die V« .
Handlungen zwischen der schweizerischenund der deutschen Regie¬
rung in der Frage des freien Geleits für die schweizerischenGe-
treideschtffe sind zum Abschluß gelangt . Laut einem soeben ein.
getroffenen Bericht wurde gest-»» das Berliner Abkommen un¬
terzeichnet, nach dem alle mit Getreide - und anderen Lebens-
und Futtermitteln für die Schweiz beladenen Schics freies Ge.
leite genießen, sofern sie nach Cette oder einem neuttalen Hafen

Wem me krdi Liebe Leid gejchch.
Rornav von CorrrthS - Mahler.

1) Nachdruckverboten.

. Als sich der Durchgangszug eben in Bewegung setzte,
stieg noch ein Herr ein Der Gepäckträger konnte ihm eben
noch den eleganten Handkoffer Hinaufteichen , als der Zug
.auch schon davonrollte . Lachend warf der Reisende dem
Mann sein Trinkgeld zu.

Den leichten Koffer selbst tragend , ging nun Hans
Ullrich von Frankenau den schmalen Gang des Zuges hinab.
Er sah nach seiner Platzkarte und suchte nach dem Abteil , das
seine Nummer zeigte . Ein Schaffner wies ihn zurecht.

Bald hatte er sich zurecht geftrnden . Ein Abteil zweiter
Klasse nahm ihn auf . Der nüißig besetzte Zug zeigte viele
leere Plätze . Die richtige Reisezeit hatte noch nicht be¬
gonnen.

In dem Abteil , das Hans Ullrich von Frankenau be¬
trat , war nur ein Fensterplatz besetzt. Er befand sich dem
Platz gegenüber , der für ihn freigehalten war , und wurde
von einer jungen Dame eingenommen.

Sie sah nur flüchttg auf bei seinen : Eintritt und warrdte
sich dann wieder ab , um zum Fenster hinauszublicken.

. HE ? stumm gegrüßt in der höflich zurückhaltenden
Werse, die in solchen Fällen angebracht ersĉ int , und die
lunge Dame hatte mit einem leichten Neigen des Kopfes
gedankt.

< r —5rr  cnbOU  Frankenau warf mit einer kräftigen,
^ eiI£ 9iin? *einen  Koffer in das Gepäcknetz. Seine

rie,J L!' QnfCr^ .e ta ^ ftra ff*e sich dabei und zeigte einen gut
gefalteten , sehmgen Körperbau , wie man ihn bei Offizieren
And Sport euten findet , die ihren Körper pflegen und in der
Gewalt haben.

Dann legte er schnell seinen Ueberrock ab , warf seinen
^ut neben den Koffer und setzte eine Reisemütze auf.

Danut fertig , ließ er sich auf seinem Platz , der jungen
Dame gegenüber, weder, & klappt das keine Tischchen

am Fenster hoch und legte einige Zeitungen darauf , in deren
Lektüre er sich vertiefen wollte.

Erst sah er sich nun aber seine Reisegefährtin etwas
genauer an . Er tat es in einer diskreten , unauffälligen Art.
wurde aber sofort von ihrer interessanten Persönlichkeit ge¬
fesselt.

Sie war jung — höchstens zweiundzwanzig Jahre —
und sehr schön. Das stellte er sofort mit Kennerblick fest.
Sie hatte reiches , dunkles Haar . Einige widerspensttge Löck¬
chen hatten sich aris dem lockigen Scheitel gelöst und fielen
in sehr reizvoller Art auf die schön geformte , weiße Sftrn.
Gegen das Licht schimmerten sie in einem eigenarftg kup¬
fernen Glanz , obwohl das Haar sonst ganz dunkel , fast
schwarz wirkte.

Große , dunkle Augen , von feingezeichneten Brauen und
Wimpern umsäumt , sahen aus dem feinen , schönen Gesicht
gedankenverloren ins Weite . Sie nahm keinerlei Notiz von
ihrem Reisegefährten , aber dieser konnte seinen Blick nicht
sogleich wieder von ihr lösen.

Etwas in diesem schönen, ernsten Mädchenantlitz fesselte
ihn . Er wußte nicht recht, was es war . Ihre Schönheit
allein war es nicht, die seinen Ottf festhielt . Er war schon
vielen schönen Frauen in seinem 36 jährigen Leben begegnet
und hatte mancher schon nahe gestanden , aber in diesem
jungen Gesicht fand er einen Zug , ein unbestimmtes Eftoas,
das ihm verftaut und bekannt erschien , und dem er nach-
grübeln mußte.

„An wen erinnert mich dieses Gesicht? Wo habe ich
schon diesen eigenarftg geschwungenen Mund gesehen ?"-

So fragte W sich
Wie meist in solchen Fällen , wo man einer unbestimmten

Aehnlichkeit auf der Spur ist, mußte er immerfort darüber
Nachdenken, an wen ihn die junge Dame erinnerte . ?lber er
kam 2it keinem Ergebnis.

Schließlich loollte er das Grübeln icmfgeben Und ftch in
seine Zeitungen vergraben . . Aber gerade , ais ee danach.

layrerr und dr« Sperrzone meiden. Für Transporte Snrre »'
neutral , wie auch Deutschland feindliche Schiffe verwendet wer.

insbesondere letztere leicht kenntlich zu machen, find \2
wesenttichen folgende Bestimmungen getroffen worden'

Schiff mutz aus beiden Setten auf den Bordwände»
die auf schwarzem Erund « aufgemalte weitze Aufschrift de.
Schwerz tragen . .

^ifs muß auf beiden Bordwänden die schweize¬
rische Landesflagge als Neuftalitätsabzeichen möglichst groß
aufgemalt haben. Das Abzeichen ist nachts zu beleuchten

3. Jedes Schiff muß Tag und Nacht am Vormast die schwel,
zerrscheFlagge führen. Ferner ist jedem Schiff ein Geleitschein
mltzugeben, in dem bestäftgt wird , daß das Schiff keine ande.
ren als die in denLadungspapieren angegebenen Waren anVortz
hat . Neben der schweizerischenFlagge führen die Schiffe di«
Flagge des Landes , dessen Gesetzgebungsie unterstehen. Sie fah.
ren also nicht unter Schweizerflagge, sondern diese dient ledig.
Ilch als Erkennungszeichen. Die deutschen Seestreitkräfte wer-
den von dieser Vereinbarung sofort benachrichtigt und die er-
forderlichen Weisungen erhalten . Da aber erst nach Ablauf
einer Frist von drei Monaten mit Sicherheit darauf gerechnet
werden kann, daß sämtliche in Betracht kommenden Seebefehls.
Haber im Besitze der Jnsttuktionen sind, kann die deutscheRegie,
rung vor Ablauf dieser Frist keine Gewähr für die unbedrngs
sichere Fahrt übernehmen. Immerhin darf angenommen werden,
daß die meisten U-Boote durch Funkspruch verständigt werde»
können und die Dauer der Gefahr für unsere Schiffe auch in de»
nächsten drei Monaten relativ gering ist. Es ist zu hoffen, daß
drefe dank dem Entgegenkommen der deutschen Regierung mög¬
lich gewordene Regelung wesentlich dazu beitragen werde di«
Versorgung unseres Landes , die täglich größeren Schwierigkeitev
begegnet, zu erleichtern.

Das Wolfffche Bureau bemerkt dazu : Wie wir zu vorstehen,
der Meldung hören, ist die Abrede als ein Teil des Wirtschafts,
abkommens gedacht, über dessen übrigen Inhalt zur Zeit noch
in Bern verhandelt wird Eie soll daher für die Dauer des
Wirtschaftsabkommens gelten , sie ist jedoch berits vorher abge.
schloffen worden, auch die Befehle des Admiralstabs an die See-
streitkräste sind bereits erteilt worden, damit die Versorgung
der Schweiz mit Brotgetreide keine Verzögerung erleidet . Di«
zukünftige Weitergeltung der Abrede wird aber von dem Ab¬
schluffe des Wirtschaftsabkommens abhängig gemacht. Bei diese,
Gelegenheit soll muh besprochen werden, unter welchen Be.
dingungen ftete Fahrt für andere als die bisher genannte»
Warengruppen gewährt werden kann. Die Zusage bedeutet ein«
Erschwerung unserer Seekriegführung , die wir im Interesse der
Schweiz auf uns nehmen. Um uns gegen die Ausnutzung
unseres Zugeständnisses durch die Entente zu sichern, wird di«
schweizerische Regierung stch von sämtlichen seefahrende»
Enteruestaaten die Stcherhett beschaffen, daß weder die verein,
barten Abzeichen noch die Geleitscheine mißbraucht werden.
Hoffentlich ttagen die gewährten Erleichterungen zu einer wirL
samen Förderung der Versorgung .der Schweiz mit Nahrungs.
Mitteln und Futtermitteln bei. Dazu wird es namentlich nol»
wendig sein, daß von der Entente die Transporte von Cette nach
der Schweiz nicht ungebührlich verzögert und unsere Zugeständ.
niffe nicht dazu mißbraucht werden, um Lagerbestünde nach Cett«
zu schaffen.

Prentzilches Abgeordnetenhaus.
In der Sitzung vom vergangenen Sonnabend führte dar

Haus die Besprechung der Ernährungsfragen fort . Abg. v.
Pa pp ritz (kons.) erklärte , daß nicht über die Notwendigkeit
der Getreide -Erfassung, sondern nur über die Mitte ! dazu Mei.
nungsverschiedenheiten beständen. Wenn tatsächlich Sachverstän.
dige in der Reichsstelle säßen, dann hätten ste wohl nicht be-
hauptet , daß die Voreinschätzung der Ernte falsch gewesen wäre.
Die falschen Maßnahmen erregten nur Unmut und Aerger.

greifen wollte , wandte die jlmge Dame , wie magnetisch an-
gezogen , von seinem forschenden Blick, langsan ^ das Gesicht
nach ihm , und ihre Augen trafen mit einem großen , volle»
Blick in die seinen.

Nur eine flüchtige Weile ruhten die beiden Augen»
pare ineinander . Aber manchs Schicksal ist schon in einem
kurzen Augenblick besiegelt worden.

Hans Ullrich von Frankenau wollte den Blick dieser
dunklen Frauenaugen länger festhalten , aber sie fügten stch
seinem Willen nicht und wandten sich wieder ab.

Die junge Fremde griff nun nach einem Buch , das vor
ihr auf dem Klappftschchen lag . Sie lehnte sich in die
Polster zurück und begann zu lesen. Das behagte ihrem
Reisegefährten scheinbar nicht , aber nacktem er noch eine
Weile versucht hatte , mit suggestiver Macht auf sie einzu¬
wirken und sie zu zwingen , ihn noch einmal anzusehen , griff
er nun doch nach seinen Zeitungen . Sie sah nicht mehr von
ihrem Buch auf.

Eine Weile verflöchte er nun , zu lesen. Er verfteste sich
in den politischen Leitartikel und wandte seine Aufmerksam¬
keit dann dem Feuilleton zu. Aber dabei ließ er immer wie¬
der verstohlen seine Augen Liber die Zettung zu seinem
Gegenüber hinüberschweisen.

Schließlich versenkte er sich förmlich in das Studium
ihres schönen, stolzen Gesichts . Da sie die Augen auf daS
Buch gesenkt hielt , konnte er es tun , ohne aufdringlich z«
wirken . Daß sie sehr schön war , hatte er schon vorhin festge-
stellt . Nun verftefte er sich in dje Einzelheiten ihrer Eh«
scheinung.

Sie hatte eine schlanke und' doch jugendkrüfftge Gefta ^ j
die er auf reichliche Mittelgröße tarierte . Ihre Reisekleidrm«
lvar schlicht, aber elegant und vornehm . Ein graumeliert«
Jackenkleid von tadellosem Sitz umschloß ihren Körper , « M
auf den reichen Flechten saß ein kleidsames ReischiMen . ' "

** V ^ ^ KrrMttvLMgi, ' s' * »



Statt die Brotration im S& ittet heraSzujetzê wo oH  ÄeM
rvegen Kohlen - und LichLmangeL-eittg in » Bett mutzten» umrde
sie im Frichjahr , bei Beginn - er vermehrte « Arbeit » geklirrt.
Bei dem Futtermangel setze der Landwirt an jeder Kuh 80 Pfg.
zu. Trotz aller Verärgerung aber würden die Landwirte durch¬
halten . (Beifall .) Staatssekretär v. Waldow warnte vor all¬
zu scharfer Kritik und verteidigte die Maßnahmen der Getreide»
.gesellschaft. 200 000 Tonnen Getreide seien bis jetzt mchr ab-
geliefert worden , als an Beständen abgeschätzt worden waren.
Im vorigen Jahre seien von 12 Millionen Tonnen Getreide nur
10H  Millionen erfaßt worden . Bet dem entsetzlichen Futter¬
mangel brauche man sich darüber allerdings nicht zu wundern.

'Nachdem Abg. Hofer (U . Soz .) behauptet hatte , daß die Land¬
wirte mit Glacehandschuhen angefatzt und mit Streik drohten,
wies Abg Lepelmann (Ztr .) darauf hin , daß nicht nur in
der Landwirtschaft gesündigt würde . Zu verurteilen sei jeder,
der in gewinnsüchtiger Absicht Waren zurückhielte, die zum täg¬
lichen Leben gebraucht würden . Abg. Dr . Band (kons.) be.
mangelte die scharfen Konttollmaßnahmen der Beamten , die so¬
gar nachts in die Häuser kommen und Frauen,die ihren im La¬
zarett liegenden Männern einige Eier bringen wollen, diese
fortnahmen . Mehr Getreide als von den Landwirten fei der
Allgemeinheit entzogen worden durch den Brotkartenschwindel.
Damit schloß die Aussprache. In seinem Schlußwort wandte sich
Abg Hoesch (kons .) gegen die Vorwürfe des Staatssekretärs,
er habe der Behörde Leichtfertigkeit nachgesagt. Er beweise an
Hand des Stenogramms , daß sich der Staatssekretär wieder mal
geirrt habe. Es sei nicht nur nötig , Sachverständige zu hören,
sondern auch ihren Rat zu befolgen . Von führenden Leuten in
der Landwirtschaft sei alles getan , um zu beruhigen , aber was
errege, das feien die falschen Verordnungen . Staatssekretär
v. Waldow  erwiderte , er habe sich lediglich gegen das Un¬
maß von Kritik gewandt , das der Arbeit der Behörden nicht
gerecht geworden sei. Der Etat wurde , angenommen , ebenso der
Antrag des Ausschusses. Nach Annahme des Haushaltsplanes
des Landeswasseramtes begann das Haus die Beratung des
Etats der Domänenverwallung . Unter anderem erklärte sich
Abg. v. Kessel (kons .) für die Grundsätze des Ministers bei den
Verpachtungen der Domänen und der Auswahl der Pächter und
Uebernahme der Ausführung elektrischer Anlagen durch den
Staat und Amortisierung durch den Pächter . Der Haushalt
wurde bewilligt . Dienstag : Wahlrechtsvorlage.

Weibliche Logik.
Mit welchem Mangel an Logik und mit welcher Ober¬

flächlichkeit die Stimmrechtlerinnen ihren Kampf betreiben,
dafür bietet die Zeitschrift für Mode aus dem Verlage
Dobach ein Beispiel . Das als Modezeitung sehr brauch¬
bare Blatt hat eine Unterhaltungsbeilage , die die Welt nur
durch die Brillp der Frauenenranzipation sicht und beurteilt.
Nr . 499 . S . 6Ö5 findet sich folgender Satz : „Am Streik be¬
teiligten sich auch viele Frauen ohne zu überlegen , daß sie
damit den Krieg doch nur verlängerm , nicht abkürzen.
Würden die Frauen das gleiche Wahlrecht haben , so hätte
ihre politische Schulung sie von der Streikbewegung sicher
sivngetwlten ."

Welche Gedankenlosigkeit ! Die Mehrzahl der Streiken,
den waren doch Männer , sie hatten das Wahlrecht , aber ihre
politische Schtllung hinderte sie nicht im geringsten am
Streiken . Warum in aller Welt sollte das Stimmrecht auf
die Frauen einen solchen Einfluß üben?

Anbau non Sommerölfrüchtt»».
Infolge des an Fettmangel eingetretenen Rückganges der

tierische« Fettproduktion mutz mit allen Mitteln danach gestrebt
werden, unsere heimische Pflanzenfettprodi,ktion aufs höchste zu
steigern . Durch einen vermehrten Anbau von Oelsaaten ist dies
möglich. Der Kriegsausschuß für Oele und Fette in Berlin gibt
bekannt , daß bei Abschluß von Anbauverträgen noch Schließ-
mohn geliefert werden kann. Landwirte , die gewillt sind,
Schltetzmohn unter Abschluß eines Anbauvertrages anzubauen,
wollen sich umgehend an die Landwirtschaftskammer Darmstadt,
Allee 6, wenden.

Vom Felde

Nreder -Aosüach. Gefreiter Fritz K ö b e l, Sohn des Land¬
wirts Friedrich Aug. Kobel, bei einer Garde -Minenwerfer-
Kompagnie im Westen, wurde zum Unteroffizier befördert.
Gardist Hch. Gr oh . Sohn des Landwirts Job . Hch. Eroh , bei
einem Garde -Regiment im Westen, wurde zum Gefreiten er¬
nannt . Herzlichen Glückwunsch!

Gettenau . Der Fahrer Otto B a u m a n n wurde im Westen
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Die Hessische Tapfer-
kettsmedaille erhielt er schon früher.

Borsdorf , 27. April . Kanonier Karl Stein,  bei einem
Referve -Artillerie -Regiment lm Westen, hat die Hessische Tapfer¬
keitsmedaille erhalten.

Aus der Heimat.
Friedberg . Unter der UeLerschrift : Große Meblschie-

hungen im Kreise Friedberg ' schreibt die „Volksstirnme " :
Ein Seltenstück zu den Mehlschiebungen im Kreise Hanau

wurde gelegentlich der Untersuchung dieser Sache durch
einen Revisor der Reichsgetreidestelle im Kreise Friedberg
aufgedeckt . Infolgedessen wurde die Großmühle von Koch

Assenheim  behördlich geschlossen.  Koch hat die
'ungeheure Menge von 5000 Doppelzentnern Weizen — ein
6<mzer Güterzug! — für die Firma Krupp in Essen gemah-
len und das Mehl dorthin abgeliefert. Koch soll ferner aus
..dem, dem Kommunalverband gehörigen, ihm zum Vermah-
!ten anvertrautenWeizen nicht weniger wie 3000 Zentner^

Preisen abgesetzt haben-
Wir können dazu bemerken, daß diese Angaben und

Zahlen im wesentlichen stimmen. Wenn aber das genannte
Blatt daran weitere Bemerkungen knüpft , in denen es ge-
wohntermaßen die Landwirte verdächtigt und schließlich
durchblicken läßt , daß der Leiter der Mehlversorgmrg für
den Kreis Friedberg es an der erforderliches Sorgfalt und
Umsicht habe fehlen lassen, so ist das durchaus unzutreffend.
Die Erfassung des Getreides und Konttolle über die abge¬
lieferte Frucht wird im hiesigen Kreise geradezu mustergül-
ttg vorgenommen . Aber gegen Untreue ist niemand sicher,
anl wenigstens wenn man es , wie rm vorliegenden Fall,
mit einem — sagen wir — mit allen Hunden gehetzten
Manne zu tun hat . Um voll Beruhigung zu schaffen, sei
mitgeteilt , daß gestern eine Revision der Friedberger Mehl¬
versorgung seitens der Reichsgetreidestelle stattgefunden
hat . Es haben drei Herren aus Berlin eine umfassende
Prüfung des ganzen Geschäftsbetriebes vorgenommen und
sie sind zu dem Ergebnis gekommen , daß die Geschäfte
tadellos geführt werden und nicht der mindeste Grund zrun
Einschreiten vorliegt.

Städtisches Schwimmbad . Der Vorstand und Aufsichtsrat !
der A. G Städtisches Schwimmbad Friedberg sahen sich infolge
der kolossalen Verteuerung von Kohlen und aller übrigen Be¬
triebsmittel leider genötigt , die Preise der Bäder weiter zu er.
höhen. Vom 1. Mai 1918 kostet ein Wannenbad 1 Mark , ein
Brausebad 30 Pfg ., ein Schwimmbad 50 Pfg . Da Wäsche über¬
haupt nicht mehr zu beschaffen ist. und die Reinigung wegen
Mangel an Reinigungsmitteln sehr teuer und schwierig ist,
mußte die Leihgebühr für ein Badetuch auf 50 Pfg .. ein Hand-
auch auf 25 Pfg ., eines Badeanzuges auf öO  Pfg ., einer Bade¬
hose auf 20 Pfg . erhöht werden.

Durch die Ausgabe der neuen Ssifentarten , welche auf 230
Gramm Seifenpulver und 50 Gramm Feinseife monatlich lau¬
ten, ist vielfach die Meinung geweckt worden, daß es von jetzt
ab 230 Gramm Seifenpulver jeden Mona ^ gäbe. Dies ist nun
nicht der Fall , es gibt vorläufig wie bisher , auf jede  Karte
von 230 Gramm Seifenpulver nur 125 Gramm  und die
50 Gramm Feinseife monatlich und dies so lange , bis die Be¬
stimmung von der Seifenherstellungs - und Verttiebsgesellschaft
Berlin abgeändcrt wird Die Mehrabgabe von 50 Gramm
Feinseife findet im Mai statt.

Anbau - und Ervteslächenerhbunz vom 6. Mai bis 1. Juui
1918. Das Grotzh. Kreisamt zu Friedberg gibt bekannt : Vom
6. Mai bis 1. Jurn 1918 findet eine Anbau - und Ernteflächen-
Erhebung statt . Die Aufnahme erstreckt sich nur auf den felv-
mäßigen  Anbau Bei der Wichtigkeit der Erhebung muffen
genaue und vollständige Angaben erwartet werden . Wer vor¬
sätzlich die Angabrn nicht öder wissentlich unrichtig oder unvoll,
ständig macht oder wer das Betreten der Grundstücke oder die
Einsicht in die Geschäftsbücher verweigert , wird mit Gefängnis
bis zu 6 Moiraten oder mit Geldsttafe bis zu 10 000 Mark be¬
straft . Wer fahrlässig die Angaben nicht oder unrichtig oder un¬
vollständig macht, wird mit .Eeldsttafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Dorhciru. Die am 28. April durch 8 junge Mädchen im
hiesigen Orte veranstaltete Haussammlung für den „Heimat¬
dank für heimkehrende deutsche Kriegsgefangene " ergab den
überaus reichen Ertrag von 549 Mark . Allen freundlichen
Gebern herzlichen Dank.

TO. Heppenheim, 28. April. Da bekanntlichdas Heizmateq
rtltt zur Zeit licht nur unerhört teuer, sondern auch schwer er*
haltlich ist» hat der Stadttat für alle hiesigen Einwohner auy
jÄ»e Familie anderthalb Raummeter Buchenholz aus den hie-
sigen Waldungen fällen lasten, wo für je ein Los nur 23 Mk. z«
zahlen sind, während auf den bisherigen Versteigerungen fiir ei«
derarttges Los 60—70 Mark erzielt wurden . Die Gemeind«
bringt auf diese Welse der Gesamteimvohnerschaft ein Opfer vo»
rund 40 000 Mark.

Offenbach , 24 . Apnl . Vom Tode des Ertrinkens geretteE
wurde gestern nachmittag ein in der Biederer Straße wohn.
Hafter Knabe namens Wagner . Der Knabe war von de,
schrägen Böschung des Mains an der Gerberstraße in de»
Sttom gefallen . Nur das schnelle Eingreifen der städtischer,
Pftasterer , die in der Nähe beschäfttgt waren , hat de»
Knaben vom sonst sicheren Tode gerettet.

FC.  Vom Odenwald . 28. April . Die Heidelbeersttäucher a«
den Abhängen des westlichen Odeiiwaldes stehen in überreiche,
Blüte und versprechen eine gute Ernte.

Aus Rheinheffen.
3T0. Mainz , 25. April . Ein großes Paket mit Butter und

Eier beschlagnahmte vor einigen Tagen ein Kontrollbeamter
auf dem hiesigen Bahnhof einem Gepäckträger und verwahrt«
es vorerst im Wachraum der Bahrchofspolizei . Nächtlicherweil«
aber hatten Diebe dis Fenster eingedrückt und das Paket der
Polizei gestohlen.

Mainz , 24 . April . Schweres Leid hat der Krieg über
die Familie der Witwe K. Sttobel von hier gebracht . Fast
zn gleicher Zeit traf die Trauerkunde ein . daß ihre beide»
Söhne , der in hiesiger Stadt früher tättge Lehrer Ludwig
Strobel und dessen Bruder , der Universitätsstudent Philip-
Strobel , in den letzten schweren Kämpfen im Westen ge¬
fallen sind. Der erstere war 27 Jahre alt und stand al«
Leutnant d. N . in einem Jnf .°Negt ., der letztere alt
20 jähriger Pionier in einer Minenwerfer -Kompagnie.

Aus Hesscu-Raffau.
FO . Wiesbaden , 24. April . Mittels Einbruch wurden au«

einem hiesigen Landhaus für etwa 10 000 Mark Sacken gesto^
len. Für die Ermittelung des Täters wurde eine Belohnun,
von 200 Mark ausgesetzt.

FC . Wiesbaden » 24. April . Ein neues Arbeitsfeld erwuch,
der Raffauifchen Sparkaffe im Gesckäftsjahr 1917 in ihrer Eigen,
fchaft als Girozentrale für den Regierungsbezirk Wiesbade»
durch die Verarbeitung und Weiterleitung der von den aus de»
Regierungsbezirk rettutietten Trupoenteilen überwiesener
Sparbeträge der Heeresangehörigen . Diese Einrichtung ist vo,
der Heeresverwaltung einerseits und dem Deutschen Sparkaffe»
verband anderseits unter Mitwirkung des Deutschen Zentral-
Eiroverbandes ins Leben gerufen worden. Es wurden im Gs
schäftsjahr 1917 verarbeitet insgesamt über 512 2̂18 Posten übe»
1677 189 Mark . Der Raffauifchen Sparkaffe selbst verbliebe ?'
hiervon bis Ende 1917 502 620.03 Mark in rund 75 000 Posten

FC . Wiesbaden , 24. April . Ein Landwirt in einem Vo»
orte kaufte sich ein Zuchtschwetn zum Preise von 1100 Mark
Nunmehr hat das brave Tier in Anbettacht der Zeitverhältniss
seinen Herrn mit 11 Jungen beglückt. Der Landwirt soll über de;
Zuwachs sehr efreut sein, zumal für Ferkel augenblicklich ev
Preis bis zu 140 Mark bezahlt wird.

Hunger?. Hier soll demnächst eine Zusammenkunft der
Handwerker stattfinden , welche gegen all die vielen Umfragen
der Ausschüssealler Art Stellung nehmen wird wegen deren Be¬
lästigung und Zwecklosigkeit. So haben unter anderen die
Schreruer einen Fragebogen mit X Dutzend gelungenster Fra¬
gen über die Möbel , welche sie anfertigen , über die Leute, die
sie bestellen, über die Holzarten die sie haben und «alles sonstige,
zur Beantwortung erhalten .' Diese Handwerker können sich von
Arbeit nicht reiten , haben jetzt alle Hände voll zu tim und nun
plagt man sie auch noch mit Ausfüllung von Formularen . Man
sagt vielfach, was muffen die Leute, die all die Fragen stellen,
für viele freie Zeit haben.

FC . Büdingen , 28. April . Den Pflegerinnen vom Roten
Kreuz sind im letzten Jahre in Heffen, wie der hiesige Kreisver-
band vom Roten Kreuz bekannt gibt , .74 Erholungsfreistätten
gur Verfügung gestellt worden, in denen 74 Schwestern kosten¬
los Urlaubsaufenthalt von insgesamt 215 Wochen ermöglicht
rvurde.

Frankfurt a. M . (Die neilen Fleischst ochst -
preise .) Die Fleischpreise sind nach einer Bekanntmachung
des Magistrats vom 28. ds . Mts . ab im Ladenverkaufspreis
für das Pfund wie foigt festgesetzt: Rindfleisch mit Knochen
2 .60, ohne Knocken 3 .10. Lenden und Roaftöraten 3.20 bezw.
4.00, Zunge 3.00 , Herz 1.30, Milz 0.70 , Euter 1.10 und
Schwanz 1.70 Mk. ' Kalbfleisch mit Knockten 1.80, ohne
Knochen 2.70 Mk . ' Hammelfleisch : Hals und Brust 2.60,
übrige Stücke mit Knochen 3.00, ohne Beilage . Preis¬
erhöhung bis zn 30 Prozent.

Aus Starkenburg.
Darrustadt . Ein 20 Jahre altes Mädchen aus Eberstadt

ging am Samstag abend vom südlichen Woogsufer aus in der
Mhe des Kinderbades in selbstmörderischer Absicht in den
Woog . Auf seine Hilferufe wurde das Mädchen durch einen
Soldaten mit Hilfe des Woogpächters ans dem Wasser ge¬
zogen und dann in das Städtische ^Krankenhaus verbracht.

JnTrebnr bei Gr . Gerau wurde in der vergangenen
Nackt im Rathaus eingebrochen . Den Tätern fielen außer
anderen minderwertigen Gegenständen etwa 4000 Mark
bares Geld in die Hände . Es ist dies innerhalb ettva 6—7
Monaten der 17. Einbruch in einer Bürgermeisterei in der
Umgebung Dannstadts . Daß nur raffinierte Einbrecher
in Frage kommen , die nach einem gewissen System arbeiten,
beweist die Tatsache , daß alle Einbrüche in den Rathäusern
stattfanden , die nicht bewobnt sind, also nur Amtsrämne
besitzen. ° ' . ' -

Fiiljrernmqliick auf dem Neckar.
Bis jetzt 20 Tote.

Eßlingen , 28 . April . (WB .) Rach Beeildigung eines
Fußballspieles stürzte heute nachmittag auf dem Neck«
oberhalb Eßlingen ' eine mit mehr als 60 Personen besetzt»
Fähre um . Sämtliche Insassen stürzten ins Wasser , dü
meisten wurden gerettet . Die Zahl der Vermißten steht
noch nicht fest, sie wird auf 15 bis 20 geschätzt. Drei Tot»
sind bis jetzt geborgen . Das Unglück hat sich bei der Han»
merschmiede in der Nähe von Ober -Eßlingen abgespielt.

Ehlingen , 29. April . (WTB .) Nach der letzten Nachricht sind
bis jetzt 20 Leichen gelandet worden . Die Hauptschuld soll de»
Fähreninhaber treffen , weil er entgegen der amtlichen Vorschrift
mehr Leute in das Boot ausgenommen hatte , als Sitzplätze vov
Händen waren . Das Boot ist infolge Ueberlaftung gefunke»
Der Fähreninhaber ist in Haft genommen worden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Stadtkirche.

Mittwoch , 1. Mai , abends 8)4 Uhr : Kriegsandachl . Hertz
Pfarrer Kleberger.

Gottesdienst im Stadtteil Fauerbach.
Mittwoch, 1. Mai , abends 8X  Hör : Kriegsandacht.

Offene Stellen:
5 Knechte, 2 Knechtefamilten, 3 Tagelöhner^ 2 Kutscher, 1

verheirateter Verwalter , 3 Arbeiterfamilien . 1 Bäcker. 1 Guts»
schmied. 2 Glaser , 6 Schreiner, 2 Hausburschen. 1 Feldmädchen,
9 Dienstmägde. 2 Haushälterinnen , 13 Hausmädchen, 4 Kuchen»
Mädchen, 1 .Köchin. _ p,

Für Etappe werden benötigt : 10 Mann für schwere Dienste.
1 Ofensetzer. 1 Schneider. 2 Schuhmacher, 1 Sägemüller , 1 Ordon-
nanz für Bataillon , 1 Pferdepfleger.

Stellensuchender ^
Mehrere Melkerfamilien und ledige Melker. 2 Melkerinnen

<n einen Stall . 1 Melkerin mit 13jährigem Mädchen zu 15—18
Kühen. 2 Fräulein für Büro , 2 lunge Mädchen für Landwirt*
schaft als freie Kriegshilfen , 1 bessere Frau mit 7jähttgem Töch»
lerchen für alle AHeit (Schneiderin).

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : O t tch
Hirsche ! , Friedberg : für den Anzeigenteil : m « dm « * « )
Friedberg . Druck und Verlag der „Neu«
^ ^ ^ SL  Kriedhe « L ft.



Unerwartet erhielten wir die traurige Kunde, dak am 7. April
unser einziger. mnigstgeliebter Sohn , herzensguter Bruder. Schwager undOnkel

Fenchel
1. Karde - Regiment zu Futz . 1 . M . - G . - K

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

in den schweren Kämpfen im Westen nach 20monatiger treuster Pflichterfüllung , im Alter von
2 ) fahren , den Heldentod >ürs Vaterland erlitten hat.

Eriedel , Kiesten , den 28 . April 1918.

2n tiefstem Schmerz:

Friedrich Fenchel und Frau
Georg Mohr und Frau „«s. smw

und Limder.

Mufikverein
in Friedberg.

Zehnte Mufikalische Andaiht
Donnerstag , den 2. Mai . abends

irwl2 d " Stadlktrche.
< Weite  alter Meister ( 1585—
l/oO ) bilden das Pro ^ camm . best
dessen Ausführung beteiligt findr
^ " ^ Konzertmeister Trumm,-
Zad -Raubeim (Violine ) . H «rc

Milh . Diehl -Bad -Nauheim (Or¬
gel ). Herr Dr . Karl Schmidt
(Orgelbeqleitung ), Der Chor
des Musikoereins.

Leitung Herr Fritz Usinger.
Eintritt frei . — Programm 30 Pfg.
Den Reinertrag erhält die Kriegs¬

fürsorge

Wirsina -, Weigkraut -, Ober¬
kohlrabi -, Lauch -Pflanzen

100 Stück Mt . 3 —

Salat - , Note Rüben -, Zwie¬
bel -, Römisch Kohl -Pflanze»

ICO Stück Me . 2.-

Tomaten , Vorrat : 7000 St.
Relkenbüfche h 35 Pfg.

— vom 15. Mai . -

Dfiufllö’ö Gartenbau.
Bad -Nauheim , Franksurterstr . 6L

Ferniprecher 631.

Kekantttmnchnng
Auf Ersuchen derGroßh . Ober-

soriterei Ober -Rosbach bringe ich
hicrmitzur öffentlichen Kenntnis.

dvs L ^ ehok^fammeln im
Walde wahrend der Monate Mai
vnd Juni l. Js . verboten ist.

Fiedberg . den 29 . April 1918.
Der Bürgermeister.

_ 3 . C . : Dam m.

Kelranntmachnng
AH bringe hierdurch zur öffent¬

lichen Kenntnis , dah für die Folge
die monatliche

Seifenpuloermenge
auf 125 Gramm pro Kopf herab¬
gesetzt bleibt und dah demzufolge
auf die Seifenputver -Marken nur
die Hälfte der angegebenen Menge
bezogen werden kann . Als Zusatz
für die herabgesetzte Menge er¬
halten die Verbraucher im Monat
Mai 50 Gramm K .-A . Seife.
Für diese ist eine besondere Marke
nicht vorhanden.
.̂i ^ k» ^ bräuherer ist verpflichtet,

die Abgabe der Zusatzmenge auf
dem Stamme der Seifenkarte unter
Angabe des Datums mit Tinte
oder Farbstempet zu vermerken.

Friedberg . den 29 . April 1918.
Der Bürgermeister.

3 . V . : Dam m.

Ich kaufe Reisig CiPk £fL £ s * ? lllen ’
(Iahte Winter ättung ) von Buhen , lachen , (? t !c >, Ulmen

W - id . n , Äittft f‘Ct " ' P " pp «' " '

in kleinen bis grössten Mengen
Preis pro Zentner Mk . 1 . 50 ft-i Waanon»er

in : r; J 1 , .. " 1 Verladestauon
PS « ** i m.U& ?Ebundelt geilefert werden in nati rlttfer

kSUL 1 ba ? )8ünbeln  uh unter Verwendung von
Reisig -Enden oder Stroh erfolgen . Draht  dar , fier •» „ cht be¬
nutzt werden und schließt die Abnahme a '̂ S. DnS Nets !" - Holz
bars an den Schnit stächen ( dicksten Ltctten ) nicht pärter
alS 1 Zentimeter fein.

“SÄ ™ (iiit bnalilfr prrhTlrr nrltiiM,
öle Me £ ieferu n 0cn  otmc ^men , für lle Beförderung zur Bahn 6c o at
{int) und die Auszalung des Geldes an die Lieferanlen übernehmen.

Es ist dringende vaterländische Pflicht,
das ; aUes Reisig geliefert wird.

August KonrsicB , Hungen(Oherh.J
Bestellter Aufkäufer für Oberheffen und angrenznde Gebiete.

HeuteDienstaq . Abend 8 Uhrgnon « « Ao ^ sl ^ NnnL
Auftreten neuer Künstler . Zum Schluß : Tolle Poffe.

Zum 1. Male.
Lachen über

Lachen.

Preiseselrciten
Prämie 20 Mark.

Zum 1. Male.

Der Gipfel
des Humor ».

Ueberall stürmischer Beifall , ö junge Herren van hier haben sich
dazu gemeldet.

Mittwoch : * Vorstellungen 9. Nachmittags 4 Uhr:
flrofjc Kinder - und Familtenvorstellung . Kinter halbe Preise.

Abends 8 Ubr : Dank , und Abschiedsvorstellung.
-cblun der Preise elreiten . Zum Schluh Tolle Poffe : Ungedienter

Land,rurin Achiunasvoll A . Kuhlen . Direktor.

sWM '4

empfehle:

Seifenvulver , K -A .-Seife^
Schmierwaschmittel,

Waschpulver , Bleichsoda«
Bleichwasser , Salmiakgeist

Kugelblau usw.

Drogerie

AdoifKchmidi
Friedberg i . Kaiiersttatze ^

$/W

PnielHnerweirfriefllieri
urib des Stadtteils Fanerbach.

Sonntag , den 5. Mai 1918,
vormittags 8 Uhr

haben  sich sämtliche den Abtei¬
lungen 1 bis einschließlich 10 zu¬
geteilten Mannschaften in Fried-
berg am Gerätehaus und Sonntag,
den 5 . Mai . vormittags 8 Uhr
sämtliche den Abteilungen 11 bis
15 zugeteilten Mannschaften am
Gerätehaus im Stadtteil Fauer¬
bach pünktlich einzuffnden.

Armbinde ist anzulegen.
Bet Fehlen erfolgt Bestrafung

nach tj 368 des Reichsstrafgesetz-
buches.

Die Führer und Unterführer
der freiwilligen Feuerwehr werden
eriucht , eine Viertelstunde vor den
anberaumten Hebungen anwesend
zu sein.

Der Bürgermeister.
3 . V . : Dam m.

Keiranntmachnng
Wegen Betriebsstörung kann

die städtiiche Briickenwage bis
auf weiteres nicht benutzt werden.

Friedberg , den 22 . April 1018

__ Tffmsr
Suche zum 1. oder 15 Mai

flu tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen
Welches schon gedient hat und
.Dausarbeit versteht

Krau Apotheker Schmidt,
Echzell.

Tapeten- und Linoleumtiaus

■Jean Kogler , 55£f
Nähe des Rathauses.

friftoi , JÄrlifii , Ficke , pmjel,
nirgends besser , nirgends billiger wie bei

Adolf Beel sle > \
Fm allMam'. Frioillserjr i. 08. Sdjulflr. 15.

Teleion i\ r . ■tliifi.
W Gvösitrs Kager am stlaüe!

^ PuLzT
Modistin zur Aushilfe gesucht.

I » Außerdem:

eine SI . Arbeiterin per bald.
Öfteren unter Rr . 8 . loo an die Geschäftsstelle der

„Reuen Tageszeitung ".

Hiiftt's MmGiiiver
best bewährtestes Mittel zur Vernichtung von Hederich,
Disteln und allen Unkräutem . anerkannt als bestes Mittel

von vielen landwictichaftlichen Versuchsstationen
empfiehlt

£rtn Dar , Wo^nbach. öltlefon Am!MölfergheimNr.7

Worte der Anerkennung
werden uns oft über die Inserations¬
erfolge ausgesprochen , die selbst mit
kleinen Anzeigen in der „Neuen
Tageszeitung"  erzielt werden.
Wenn Sie irgend etwas anzubieten , zu
verrufen oder zu kaufen haben , so be¬
dienen Sie sich vorteilhaft unseres .

Blattes.

von 80 — 150 cm lang -,

Gaskocher
Gasherde
Gasbacköfen

aus Holz und Eisen

Haslen-Wa®
von 90 — 120 cm

Wegen Säckemangel be¬
deutend praktischer als

Leiterwagen

Bf
Friedberg i II.

1 Telefon Nr. 34.

Seidenstoffe
Snmmte
Stickereistoffe
Kattune
Heinrichv. d. Emde,
Friedberg . Kaisers » . 125.

Weljrt's SchllMspeise
mit Himbeer -Geschmack
(bester Ersatz für Pudding)

in Paketen ä 45 Pfennig empfiehlt

Friedrich Michel
_ Artedberg. _

Imi -litz
liefert fortwährend und billigst

lS . See,
*  Masienheim bei Vilbel.

Ein fall neuer

Kasten
auf einen Lauterbacher Wag «M

kill Wkilök- und
ein KartssfelausalkttM,

ein transportables dreiteilige»

Hühnerhaus
mit Zinkdach zu verkaufe»

Adolf Schäfer,
__ Osicrr hei« .

Guterhaltenes komplettes ein?
und zwetfpännig eingerichtetes
silberplattieries

Kmmkf-Chlliskllgkslhiir
zu verkaufen bei

Heinrich Hanack . Kirch -ELn ».

Brav.AtOMen
zum baldigen EintrUt gesucht.

Zu erfragen Friedberg,
Kaiserstraße 51 , im Laden.

unter Kled

Rlilkleesilillell
Tchrneil. Kieesiütle«
WeUleesameil
Celbkleesamen
Sitforuatfieefamen
GrassamellMlschllllg
Tmotheisras
Zlllkerriibelisamell

(Original Friedrichswerths

^cmöfcfamcu
KsksHrilke
la. Rlijßll-Vilß

empfiehlt

Samenhandlung

Jacob Hermann,
Inh . Balth . Schneider,

Friedberg i . H.
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